geruhet. 


— * 


Ker a k a u. 


Seine Maſeſtaͤt haben in dem An⸗ 
betrachte, daß das patent vom 27. 
September 1798 in einigen Kreifen 
Weſtgaliziens nur erſt mehrere Monate 
barnach zur Kenntniß gelauget iſt, 
und um dem hierlandigen Adel ein neues 


Merkmal der allerhoͤchſten Huld zu 
geben, die peremptoriſche Friſt zur 


Einbringung der Standeserhoͤhungsge⸗ 
ſuche für den weſtgaliziſchen Adel bis 
zum 1. Auguſt d. J. hinauszuruͤcken 


Das am 16. dieſes eingefallene Na- 
mensfeſt Seiner Exzellenz des k k. be⸗ 


vollmaͤchtigten Herrn Hofkommiſsͤrs 


! 


Dienſtag den 20. Mai 1800. 


Grafen von Trautmannsdorf gab dem 


hieſigen Adel, und den k. k. Beamten 


die erwuͤnſchte Gelegenheit, ihre ungen 


heuchelten Gefuͤhle wahrer Verehrung 
und Anhaͤnglichkeit für die Perſon Ih⸗ 
res Landeschefs an Tag zu legen. 8 
Den 1 F. als den Vorabend wählte 
der Adel zu der hierzu beſtimmten Feis 
erlichkeit, die in einem Ballfeſte be⸗ 
ſtand, welcher in dem biſchoͤflichen 
Pallaſte veranftaltet worden. Die ges 
ſchmackvolle Dekorirung und Beleuch⸗ 
tung des Saales, und der Zimmer, 
das wohlbeſetzte Orcheſter, das Arran⸗ 
gement mehrerer Tafeln, bei denen 
ſoupiret wurde, das Vergnügen, 
welches die zahlreichen Gaͤſte aus dem 
Adel und den hoͤheren Klaſſen der k. k. 
a Be⸗ 


el 16 Seine Exzeuenz die⸗ 
al der Verehrung von Sei⸗ 


akruheten; ales dieſes vereinigte ſich 7 
das Ballfeſt zu verherlichen, und die⸗ 


ſer Feierlichkeit dem allgemeinen ver⸗ 
dienten Beifall zu zollen. 


Der, Abend des Namensfeſtes ward 


einer anderen von Seiten der Beamten 


veranſtalteten Feierlichkeit gewidmet, und 
hierzu der 


waͤhlet. Sie beſtand in einer Beleuch⸗ 
tung nicht nur des Gartens, ſondern 
auch des darinn befindlichen Sommer⸗ 


palais, in einer muſikaliſchen Akademie, 
wobei das volle Orcheſter, die Vokal⸗ 


muſik, und die auf den Pavillon des 


Sommerhauſes verſetzten blaſende In⸗ 


ſtrumente um den Beifall der zahlrei⸗ % 


chen Zuhoͤrer wetteiferten und in einem 
hierauf abgebrannten Feuerwerk, welches 


den Beſchluß dieſer von Seiner Exzel⸗ 
lenz mit Wohlgefallen, und von den 


Anweſenden mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommenen Feierlichkeit machte. 


Gedichte, welche die Einpfindung 
des Adels und der Beamten bei der 
Feier dieſes Tages ausdruͤckten, ſind 
Seiner Exzellenz, und zwar bei der 
letzten Feierlichkeit von ſechs weiß ge⸗ 
kleideten, mit Roſen bekraͤnzten Maͤd⸗ 


chen waͤhrender Abſingung einer hierzu 


eigends verfertigten Kantate uͤberreichet 


in der Vorſtadt gelegene 
Garten des Eoͤlen v. Kluezewski ger 


Ar ieg sbegeben heiten. 
Vermoͤge 1 letzten Blatte von 
der Armee in Deutſchland bekannt ge⸗ 


machten Nachrichten, war der F. Z. 


M Kray geſinnet, am 5. Mai den 
F. M. L. Nauendorf mit einer Divi⸗ 
fon zu verfiärken, und ihm aufzu⸗ 
tragen, die eigentliche Stellung und 
Staͤrke des Feindes zu refognosziren. 

Wie der gedachte F. 3. M. unterm 
6. aus Siegmaringen anzeigt, waren 
am 5. ſchon um 6 Uhr Fruͤhe unſere 
Vorpoſten mit dem anrückenden Feinde 
im Handgemenge. Er ſchob feinen bez’ 


traͤchtlichen Vortrab auf der Straſſe 


von Stockach gegen Moͤskirchen vor, 
und entwickelte ſolchen unter der Be⸗ 
guͤnſtigung von ein paar Batterien auf 
der Hoͤhe, gegenuͤber unſerer Vorpo⸗ 
ſten, die jenſeits des Ravins und der 
Stadt Moͤskirchen aufgeſtellt waren. 

Das k. k. an der Zahl und an Be⸗ 


dienung dem feindlichen uͤberlegene Ge⸗ 


und unter die Anweſenden vertheilt | 


worben, 


| 


ſchuͤtz, brachte zwar dies letztere bald 
zum Schweigen, und zwang den Feind, 


am naͤchſten Walde Deckung gegen das 


Feuer dieſes Geſchuͤtzes zu ſuchen. 


Gleichwohl dehnte der Feind in der 
Zwiſchenzeit, 


hinter den unzaͤhligen, 
beträchtlichen aan die Uiber⸗ 
zahl ſeiner Truppen dergeſtalt ous, 


daß er unſere beiden Fluͤgeln umfaßte, 


und das Gefecht zur hartnädigften 
Schlacht uͤbergieng. 

Der feindliche Obergeneral More au, 
der ſich noch durch ein paar Diviſio⸗ 
nen aus der Schweitz verſtaͤrkt hatte, 
bot, um unſere Armee von dem Korps 
Sr, koͤn. Hoheit des Erzherzogs Fer⸗ 

di⸗ 


An, N 
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dinand, und der Straſſe von Sieg: 


maringen abzuſchneiden, alles auf, was 


uberſchwemmende Truppenmenge, durch 


die Vortheile des Bodens unterſtuͤtzt, 


nur immer moͤglich machte, und bles 


die Tapferkeit und Anſtrengung der k. 


5 k. Truppen widerſtend und trotzte der 
feindlichen Uibermacht mit unbeſchreib⸗ 
licher Standhaftigkeit, mehr dann den 


N halben Tag, wodurch Se, Fönigliche 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand die Zeit 
gewannen, von Neuhaus gegen den 


rechten Fluͤgel der Armee heranzuruͤ⸗ 
cken, des Feindes linken Fluͤgel anzu⸗ 
fallen, und dadurch der Armee eine 
ſo wirkſame Unterſtuͤtzung zu verſchaf⸗ 
fen, daß wir bis gegen Abend unſere 
ganze Stellung wieder genommen hat⸗ 
ten, und aus der Mitte den linken 
Flügel verſtärken, folglich der Straſſe von 
Siegmaringen uns verſichern konnten. 
Der F. 3. M. Kray bemerket, daß 
Se koͤnigliche Hoheit dieſen Entſchluß, 
unſern rechten Fluͤgel zu degagiren, 
blos auf die eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten Selbſt faßten, dem F. Z. M. ſol⸗ 
chen melden lieſſen, und ihn mit fo 
13 gröfferer Klugheit und Vorſicht aus⸗ 
fluͤhrten, als Ihr Vortrab ſchon bei 
Neuhaus mit dem Feinde beſchaͤftiget 
war , das Korps alſo dem eigenen 
Feind die Spitze zu bieten, und zu⸗ 
gleich jenen zu werfen hatte, der 5 
Armee ſehr heftig zuſetzte. 

Die ſolchergeſtalt vereinigte Armer 
blieb bis um 6 Fruͤhe auf dem ſo 
ruͤhmlich behaupteten 
ben, und nur die 


Schlachtfelde ſte⸗ 
Vorſorge ihrer Er⸗ 
haltung für eine nuͤtzlichere Gelegen⸗ 

® 


— 


Feuer unſeres Geſchuͤtzes 


verwundet, gemeldet. 
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heit, hielt den F. Z. M. ab, ſelbe 
am 6. neuerdings an den Feind zu 
führen, fo bereitwillig fie auch dazu 
ſich zeigte. 

Der F. 3. M. 0g fie daher unter 
den Augen des Feindes in 


beſter Ordnung an das linke Donau⸗ 
ufer bei Siegmaringen; die Arrier⸗ 


garde war im beſtaͤndigen Kampf mit 
dem Feinde, und hielt durch ihr ta⸗ 
pferes Ausharren den mit Macht und 
Ungeſtüm nachdringenden Feind derge⸗ 
ſtalt in Schranken, daß alle Opfer, 
die er brachte, um diefen Uübergang 
zu ſtoͤren, fruchtlos waren. . 

Wie die Kolonnenkommandanten 
melden, haben wir mehrere hundert 
Gefangene gemacht, worunter 2 Genes 
raladjutanten ſich befinden; durch dieſe 
ward der feindliche Verluſt als ſehr bes 
traͤchtlich beſtaͤttigt, den fie groͤßten⸗ 
theils dem auſſerordentlich lebhaften 
zuſchrieben. 
Wir hatten dem Feinde 4 Kanonen 
abgenommen, konnten ſie aber durch 


das Gehoͤlze nicht fortbringen; unſerer 
Seits gieng eine Kanone verloren, die 


aber ſogleich wieder erobert ward. 
Auch unſer Verluſt iſt nicht unbe⸗ 
traͤchtlich, wie ſichs natuͤrlich von ei⸗ 


ner Schlacht erwarten läßt, die durch 


16 Stunden mit der größten Anſtren⸗ % 


gung von beiden Seiten fortgeſetzt wur⸗ 
Vor der Hand wurden dem F. 


de. 
Z. M. Kray der Oberſtlieutenant Graf 
Trautmanſtorf des zweiten Uhlanenre⸗ 
giments, und der Major Hain des 
erſten Kuͤraſſierregiments, als ſchwer 


Noc 


Noch ap ſelben Tage erwartete der 


F. 3. M., daß auch das Korps des 
F. M. L. Kienmayer mit der Armee 


wohnern der Thaͤler von Polcevera und 


na vereinigen muͤſſe. 
Mayland vom 25. April. 


5 Die Gegend von Genua iſt gegen⸗ 
woͤrtig ein Schauplatz des Jammers. 


Am 17. wollten die Franzoſen den Be⸗ 


Biſagno (zunaͤchſt bei Genua) ihr Vieh 


und ihre Lebensmittel fortnehmen und 
nach Genua bringen laſſen. Aber dieſe 
ſetzten ſich zur Wehre. 
das Schickſal dieſer Thaͤler. Die Ein⸗ 

wohner und Franzoſen machten ſich 


wechſelſeitig nieder, und Weiber, Kin⸗ 
der und Greiſe entflohen zu den Kai⸗ 
um den Schreckniſſen des 
Todes und der Verheerung zu entge⸗ 


ſerlichen, 


hen. 8 

In der Schlacht bei Voltri am 18. 
waren die Franzoſen in ihrem Zentro 
durchſchnitten worden, welches den 
Sieg der Kaiſerlichen befoͤrderte. Die 
Zitadelle von Savona muß eheſtens 
von ſelbſt fallen, da ſie nur auf kurze 
Zeit verproviantirt iſt. Die Anzahl 
der kaiſerlichen Gefangenen, welche 
Maſſena aus Mangel an Lebensmit⸗ 
teln aus Genua entlaſſen hat, wird 
auf 3000 angegeben. Von den engli⸗ 
ſchen Schiffen wird viel ſchweres Ge⸗ 
ſchuͤtz ausgeſchifft, um daſſelbe, wenn 
es noͤthig iſt, ‚gegen Wa zu gebrau⸗ 
u 

d 1 85 29. April. 
Am z4ten dieſes ſegelte Admiral 


Gardner mit der Kanalflotte von 33 


Anienſchiffen, worunter 8 Dreidecker 


Schrecklich war 


dem mittellaͤndiſchen Meere 


zu dienen, 
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und 3 Fregatten, von Torbay nach 
der Gegend von Breſt ab. Zu jenen 
Schiffen ſtoßen noch 4 binienſchiffe, 
und vorgeſtern ſegelte der Oberkomman⸗ 
deur Lord St. Vinzent auf dem Nas 
mur von 90 Kanonen von Portsmouth 
zu der Kanalflotte nach der Gegend 
von Breſt ab, wo er das Kommando 


derſelben uͤbernimmt, welches am 27. 


Lord Bridport foͤrmlich ntederlegte. 
Das erneuerte Gerücht, daß die feind⸗ 
lichen Flotten aus Breſt ausgelaufen 
waͤren, hat ſich bis jetzt nicht beſtͤͤttigt. 
Wir haben nun 38 bis 40 Lin ienſchiffe 
außer 10 Fregatten vor Breſt, womit 
wir dem Feinde gewachſen ſind. Der 
bekannte Kapitain Drowbridge iſt aus 
zurückbe⸗ 
rufen, um auf der Flotte des Lords 
St. Vinzent als Kapitaͤn der Flotte 
an die Stelle des Kontreadmirals Pole 
der die Kriegsſchiffe bei 
Newfoundland kommandiren ſoll. Auch 
heißt es, daß Lord Nelſon eheſtens 
zuruͤckkommen und ein Kommando bei 
der Kanalflotte erhalten werde. Von 
Torbay find mit der Kanalflotte zugleich 
15 große Flut und Kriegsſchiffe mit 
Truppen am Bord abgeſegelt, die, 


wie man glaubt, nach Portugal, Gi⸗ 


braltar und Minorka beſtimmt ſind. 
zum Sammelplatz dieſer Schiffe iſt 
einſtweilen der Tajo beſtimmt. 

Monſteur Georges, ehemaliger 
Chouanschef, iſt aus Paris, 
ſich am Ende nicht ſicher . zu 
London een 


wo er 


Intelligenz bla 


Avertiſſſemente. | 


Na che i cht 


Vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
a nium. 


Seine Majeflät, ſtets gewohnt, jede 


Gelegenheit, wobei Höchfidern getreuen 


weſtgaliziſchen Unterthanen eine Er: 
leichterung zugewendet werden kann, 
zu ergreifen, haben laut eingelangten 
Hofkanzleidekrets vom ıten dieſes Mo⸗ 
nats huldreichſt zu bewilligen geruhet, 
daß das für Weſtgalizien ausgeſchrie⸗ 
bene, und bei den Landesinſaſſen er⸗ 


liegende Waitzenquantum pr. Einmal⸗ 


hundert tauſend Metzen Waitzen, von 
allem Anſpruche enthoben, und den Lie⸗ 


ferſtaͤnden zur eigenen Benutzung frei 


gelaffen werde. ee 
Welche hoͤchſte Gnade zur allgemei⸗ 
a hiemit bekannt gemacht 
wird. a re 5 
Krakau den gten Mai 1800. 


Vinzenz Feſt, 
k. k. Gubernialſekretaͤr. 

U ———— 

Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels gegen⸗ 
waͤrtigen Edikts Öffentlich kund gemacht: 
daß auf Anſuchen der Frauen Maßda⸗ 
lena Paprocfa, Anna und Helena 
Bratkowska, die im konskier Kreiſe 
in Weſtgalizien gelegenen, den abwe⸗ 
fenden Gebruͤdern Johann und Raver 


Bratkowski eigenthuͤmlich zugehorigen, 


— 


40. 
auf 55524 fl. rh. 32 kr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Güter Rafofyn, am aten 
Auguſt 1800 durch eine Öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung werden verkauft werden, 
und zwar unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: daß, ’ : 
a. Der Kaͤufer den Frauen Magda⸗ 
lena Paprocka, Anng und Helena 


tt z u No 


Bratkowska, ihren Brautſchatz im vier⸗ 


te Theile des Werthes der Guͤter Ra⸗ 
koſzyn wie auch die mit 23 fl. 34 kr. 
von den Gebruͤdern Bratkowskie ge⸗ 
richtlich zuerkannten Prozeßkoſten in⸗ 
nerhalb 14 Tagen vom Tage der Ver⸗ 
ſteigerung an gerechnet baar auszuzahlen. 
b. Bei der Verſteigerung ſelbſt zur 
Schadloshaltung und Sicherheit des 

Lizitazionsakts den zehnten Theil des 
Kaufſchillings als ein Reugeld zu erle⸗ 


gen habe; daß 


e. Für den Fall, wo die gedachten 
Frauen innerhalb 14 Tagen keine voll⸗ 
kommene Genugthunng, ihren Braut: 
ſchatz betreffend, erhalten wuͤrden; eine 
zweite Verſteigerung mit Nachtheil und 
Unkoſten des ſaumſeligen Kaͤufers wird 
angeordnet werden. Endlich at 

d. Wird der Käufer, zu Folge der 
Vorſchrift der Gerichtsordnung verbun⸗ 
den ſeyn, die auf den Gütern haften⸗ 
den Schulden, nach Verhaͤltniß des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings zu uͤbernehmen, 
wenn anders die Glaͤubiger vor der etwa 
verabredeten Aufkuͤndigung des Kapitals 


die Zahlung anzunehmen ſich weigerten. 


Uibrigens haben die auf den zu ver⸗ 


aͤußernden Gütern ſichergeſtellten Glaͤu⸗ 


biger, ohne eine weitere Vorladung zu 
gewaͤrtigen, uber ihre Gerechtſame zu 
wachen. 


Es haben daher alle diejenigen, wel⸗ 


che die geſagten Güter Rakoſjyn kaͤuf. 

lich an ſich zu bringen wuͤnſchen, am 

zten Auguſt J. J. um 9 Uhr A 
ags 


tags bei dieſen k. k. Landrechten zu er⸗ 


ſcheinen; wo es ihnen frei ſtehet, die 


Schaͤtzung der Güter in der Landrechts⸗ 


regiſtratur einzuſehen. 

Krakau den 23. April 1800. 
Jioſeph von Nikorowiez. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien. 

na 5 i Weinmann. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwärtigen Edikts Öffentlich kund ge⸗ 
macht: daß auf ein, unterm raten 
Maͤrz l. F. vom Verwalter der Franz 
Donbrowskiſchen Konkursmaſſe Herrn 


Adalbert Jawornicki eingereichtes Ge⸗ 


ſuch, womit die zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hoͤrigen im ſandomirer Kreiſe gelege⸗ 


nen Güter Wonborkow abgeſchaͤtzt und 


alsdann öffentlich verſteigert werden 
mögen, unterm heutigen Dato der 
Kaͤmmerer Winnicki und die Schaͤtz⸗ 
meiſter Raphael Szezepanowski und 
Vinzenz Soſnowski zur Abſchaͤtzung 


derſelben Guter beauftragt worden find» 


Es werden demn ich ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger der Franz Doubrowskiſchen Kon⸗ 


kursmaſſe zu dem Ende davon benach⸗ 


richtet: daß fie ſich nich dem Tage der 
vorzunehmenden Schaͤtzung beim Kaͤm⸗ 
merer erkundigen, und ohne eite be⸗ 
ſondere Vo ladung abzuwarten, auf 
ihre Gerechtſame bedacht ſeyn moͤgen. 
Keakau den 5. April 1900. 
Joſeyh von Nikorowiez. 
Wi. Roskoſchny. N 
Rheinheim. 


7 


Aus dem Nathſchluße der k. k. krakauer April 1900, 


Landrechte in Weſtgalizien. 
N 8 Elsner. 
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f Anküändig u u g. . 
Es wird hiemit zur allgemeinen Wil 


Der Fiskalpreis iſt 3000 
N da⸗ 


Vom k. k. ſiedlzer Kreisamte am 30, 


Lakupich v. Drenafeld, 
Kreishauptmann. 


Ankuͤn d gung. 
Da am 27. Mai l. J. früh um 9 


Uhr in der Stadt Liwie die ſtaͤdtiſche 


Propinazion mit dem ſtaͤdtiſchen Wirths⸗ 


und Brauhaus auf ein Jahr d. i. vom ö 


24. Juni 1800 bis 23. Juni 180r mit⸗ 


telſt einer öffentlichen: Verſteigerung 


verpachtet werden wird; ſo haben ſich 


die Pachtluſtigen an dem obbenatinten 
Tage auf dem daſelbſtigen Rathhauſe 
einzufinden, wo fie zugleich die weitern 


Pachtbedingniſſe bei der Verſteigerungs⸗ 


kommiſſſon einſehen koͤnnen. 


Der Fiskaſpreis iſt der vorjaͤhrige 


Pachtſchilling 326 ff. chu. 45 kr. wel⸗ 
ches zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiemit 


© befannt getacht wird, 


Vom k. k. ſiedlzer Kreisamte am 30. 


Lakupich v. Drenafeld, 
Kreishauptmann. 


Saut und verlegt bei Joſeph Georg Traßler „ k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker, \ 


